
Entwickelt sich . 
Grundsteinlegung für den Erweiterungsbau am Perler Schengen-Lyzeum ist erfolgt 

PERLjSCHENGEN 

D as Schengen-Lyzeum 
in Perl entwickelt sich 
mit raschen Schritten 

weiter: Nach nur anderthalb 
Jahren Vorbereitung stand 
mit der Vertragsunterzeich­
llung am 4. Dezember 2006 
der konzeptionelle und recht­
liche Rahmen für diese erste 
grenzüberschreitende 
deutsch-luxemburgische 
Schule. Am 27. August 2007 
zogen die ersten 130 Kinder 
aus Luxemburg, dem Saar­
land, Lothringen und Rhein­
land-pfalz in Räume ein, die 
ihnen von der Konrad-Ade­
nauer-Schule in Perl überlas­
sen wurden. 
Jetzt wird ein Neu- und Erwei­
terungsbau von fast 14000 
Quadratmetern Grundfläche, 
für den nun der Grundstein 
gelegt wird, der neuen Schule 
auch architektonisch eine 
Heimstatt und ein Gesichf ge­
ben. 
Die auf rund 21 Millionen 
Euro geschätzten Kosten für 
Baumaßnahmen und Erstaus­
stattung werdf!n zur Hälfte 
vom Großherzogtum Luxem­
burg und dem Landkreis Mer­
zig-Wadem aufgebracht, der 
von der Landesregierung mit 
erheblichen Programmmitteln 

. unterstützt wird. 
Die Grundsteinlegung wurde 
deshalb auch gemeinsam von 
der Luxemburger Ministerin 
für Erziehung und Berufsaus­
bildung, Mady Delvaux-Steh­
res, der saarländischen Minis­
terin für Bildung, Familie, 
Frauen und Kultur, Annegret 
Kramp-Karrenbauer, und der 
Landrätin des Kreises Merzig­
Wadern, Daniela Schlegel­
Friedrich vollzogen. Kultus­
ministerin Kramp-Karren­
bauer zei e sich besonders 
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Feterliche Grundsteinlegung am Schengen-Lyzeum in Perl. 

von dem durchdachten Raum­
konzept angetan: 

dem Streben nach interkultu­
rellem Austausch und Pflege 
der Gemeinschaft in aUen 
Phasen des pädagogischen 
Alltags in hohem Maße Rech­
nung. "So wie ein Bindestrich 
die Wörter deutsch und lu-

Viele gemeinsam zu nutzende 
Räume, wie Mensa, Cafeteria, 
ein Ruheraum und ein Raum 
für Musik und Bewegung, ein 
Auditorium für größere Ver­
anstaltungen xemburgisch 

im Schulna­
" Das Saarland, der men verbin-

und eine Me­
diothek mit 
Arbeitsplätzen, 
aber auch die 
Sichtverbin-

• det, so weist 
landkreiS und Luxemburg das architek­

dungen ZWI-
sind beteiligt" ·tonische Pro­

gramm des 
schen Fluren 
und Unterrichtsräumen, die 
zahlreichen Verbindungstü­
ren zwischen Klassen- und 
Differenzierungsräumen so­
wie die Ansiedlung der Team­
räume für die Lehrkräfte in 
Nachbarschaft zu den Klas­
senräumen tragen dem euro­
päiSChen Geist der Schule, 

Schengen­
Lyzeums viele Bindestriche 
für eine harmonische Ent­
wicklung der Schulgemein­
schaft auf!" lobte die Ministe­
rin die Konzeption des grenz­
überschreitenden Projektes. 
Das Schengen-Lyzeum ist 
eine internationale Begeg­
nun sschule in Ganzta sform. 

-
-

• 
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Es gibt keine nationalen Sek­
tionen. Schüler verschiedener 
Herkunft bilden von Anfang 
an Klassengemeinschaften, 
die in der gesamten Sekundar­
stufe I von einem stabilen, 
ebenfalls national gemischten 
Lehrerteam betreut werden. 
Dies ist Teil des pädagogi­
schen Konzepts, das außer­
dem einen starken Akzent auf 
die Förderung selbst organi­
sierten individuellen Lemens 
setzt. 
Mit Blick auf die zunehmende 
Internationalisierung nicht 
nur des Arbeitsmarktes, son­
dern aller Lebensbereiche 
wird dabei der Vermittlung 
vielfältiger praxisbezogener 
Sprachkenntnisse und inter­
kultureller Kompetenzen be­
sondere Bedeutung beigemes­
sen. rr 


